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kannt vorausgesetzt. In den grund-
legenden Kapiteln gibt es immer 
wieder Vorgriffe auf spätere Kapitel: 
So wird in Kapitel 6 die Atomuhr 
erläutert, das Ramsey-Verfahren 
taucht aber erst in Kapitel 7 auf. 

Deutlich besser gelungen ist der 
zweite Teil des Buchs zu modernen 
Themen der Atomphysik. Hier 
findet man experimentelle Details 
zu aktuellen Experimenten, die 
Auswahl ist hier aber stark von den 
Interessen des Autors geleitet. Man 
hat es also eher mit einem Buch 
zu „Moderner Atomphysik“ bzw. 
zu „Moderner Spektroskopie“ zu 
tun, allerdings mit beschränkter 
Themen auswahl.

Wenig gelungen ist an manchen 
Stellen die deutsche Übersetzung, 
so wird beispielsweise „Polarisie-
rung“ statt Polarisation des Lichts 
verwendet, das Tröpfchenmodell 
des Kerns wird zum umständlichen 
„Flüssig keitstropfenmodell“, und 
die Menge an Tippfehlern erscheint 
relativ hoch. Störend für den Lese-
fluss sind die vielen Fußnoten, die 
zum Teil relevante Information 
enthalten. 

Je nach Ausrichtung kann das 
Buch als Begleiter zu einem Kurs 
über modernere Themen der 
Atomphysik dienen. Wer aber ein 
Buch als Nachschlagewerk, beglei-
tend zur Anfängervorlesung oder 
zur Prüfungsvorbereitung sucht, 
greift besser auf ein klassisches 
Buch zur Atomphysik zurück. 
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Friedrich Dessauer (1881–1963)

Albert Einstein gilt gemeinhin als 
Musterbeispiel des politischen Wis-
senschaftlers, geschuldet seinem 
öffentlichen Eintreten für soziale 
Gerechtigkeit, Frieden und Demo-
kratie. Sein Engagement blieb indes 
beschränkt, denn einer parteipoli-
tischen Bindung oder gar einem 
parlamentarischen Wirken hat er 
sich stets verweigert. Eines der we-
nigen Beispiele für letzteres ist der 
Physiker Friedrich Dessauer, der als 
Mitglied des Zentrums nicht nur 
in seiner hessischen Heimat und 
namentlich in Frankfurt parteipoli-

tisch aktiv war. In der Weimarer 
Republik saß er auch im Reichstag 
und hätte es fast zum Minister 
geschafft. Ist Einstein für sein poli-
tisches Engagement heute weithin 
bekannt, so kennen den Politiker 
Friedrich Dessauer nur wenige. 

Die vorliegende Biografie könnte 
hier Abhilfe schaffen. Sie porträtiert 
mit viel Liebe zum historischen 
Detail die Persönlichkeit Dessau-
ers und seine Entwicklung vom 
Frankfurter Kommunalpolitiker 
zum politischen Kopf des Frank-
furter Katholizismus und einfluss-
reichen Reichstagsabgeordneten. 
Da Dessauer als aktiver Politiker, 
aber auch als politischer Publizist 
– er war Herausgeber der „Rhein-
Mainischen-Volkszeitung“ – den 
Konflikt mit dem aufkommenden 
Nationalsozialismus nicht gescheut 
hatte, wurde er 1933 in die Emi-
gration gezwungen. Diese führte 
ihn zunächst in die Türkei und 
schließlich in die Schweiz; nach 
dem Untergang des Dritten Reichs 
kehrte er in seine zerstörte Heimat 
zurück und wurde hier erneut zum 
engagierten Wortführer eines auf-
geklärten politischen Katholizismus 
und nicht zuletzt zum Verfechter 
der christlichen Soziallehre.

Die umfassende Darstellung 
der politischen, weltanschaulichen 
und religiösen Kontexte im Leben 
Dessauers gehört sicherlich zu den 
Stärken des Buches, wogegen sein 
Wirken als Ingenieur und Physiker 
eher am Rande bzw. allzu summa-
risch dargestellt ist. Die umfassende 
Würdigung seiner wissenschaft-
lichen Leistungen, die ihn immer-
hin zum Pionier der modernen 
Radiologie und Strahlenbiologie 
machen, steht dagegen noch aus.
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